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Gestern verkündete eine Kolle
gin die frohe Botschaft: In Burt
scheid gibt es wieder Klopapier zu
kaufen. Ein ganzes Regal pickepa
ckevoll! Mullefluppet geht davon
aus, dass der Zustand zu dem Zeit
punkt, an dem Sie diese Zeilen le
sen, längst wieder Geschichte ist.
Weil sich die Burtscheider und die
Zugereisten für das Wochenende
mit Zehntausenden Rollen einge
deckt haben. Schließlich hat sich
Klopapier als der Seelentröster
schlechthin in diesen Zeiten he
rausgestellt. Übrigens: Romy und
Eric schert das wenig. Und das ist
in dem Fall keine Überheblichkeit,
Ignoranz oder schlichtes Beleidigt
sein der KlopapierJunkies. Nein,
die Zwillinge haben sich ein noch
ziemlich unverkrampftes Verhält
nis zum meist weißen Zellstoff be
wahrt, wie Mullefluppet gestern
sichtlich amüsiert feststellte. Denn
das traute Heim der beiden Drei
einhalbjährigen war gestern Vor
mittag sozusagen voll eingepackt
in entpacktes Klopapier. Was für
ein herrliches Spielzeug, hatten
sich Romy und Eric gesagt. Und
scherten sich einen feuchten Keh
richt darum, dass anderswo Zell
stoff zur Mangelware erster Güte
erklärt wird. So muss es sein, wa!

mullefluppet@medienhausaachen.de

Mullefluppet

„RückHalt“
Wichtige Beratung
auch ohne Kontakt
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AACHEN Die Polizei fahndet weiter
nach einem bisher Unbekannten,
der am 16., 23. und 27. März rund
um Peliserkerstraße, Gneisenau
straße, JosephvonGörresStraße
und Eifelstraße an insgesamt 30 Pkw
Reifen zerstochen hat. Nach bishe
rigem Ermittlungsstand ereigneten
sich alle Taten immer in den Mor
genstunden zwischen 7 und 9.30
Uhr. Einmal, am 16. März, ist der Tä
ter von einem Zeugen beobachtet
worden. Der Mann soll eine kräftige
Statur haben, circa 1,70 Meter groß
sein und einen dunklen Teint ha
ben, so die Polizei. Er war bekleidet
mit einer blauen Daunenkapuzen
jacke, schwarzem
Pullover mit di
cken weißen
Streifen auf
den Ärmeln
und Jeans.
Wer weite
re Hinweise ge
ben kann, sollte
sich mit der Poli
zei unter Telefon
957733201 oder
957734210 (au
ßerhalb der Büro
zeiten) in Verbin
dung setzen.

Reifen an mehr als
30 Pkw zerstochen

AACHEN Wegen des Feiertags am
10. April wird der Wochenmarkt in
Burtscheid auf Donnerstag, 9. April,
vorverlegt. Die Wochenmärkte in
Haaren und Kornelimünster fallen
ersatzlos aus. Zunächst war gemel
det worden, dass auch in Haaren ein
Wochenmarkt stattfindet.

Auch Wochenmarkt
in Haaren fällt aus

Eiscafés, Weinläden, Süßwarenshops öffnen
AACHENDie strengen Regeln für den
LebensmittelEinzelhandel müssen
in Aachen gelockert werden:„Ab so
fort dürfen alle Einrichtungen des
Einzelhandels für Lebensmittel un
ter Beachtung strenger Infektions
schutzmaßnahmen öffnen“, teil
te das städtische Presseamt am
Freitagabend mit. Spezialgeschäf
te für Delikatessen oder Süßwaren,
der Weinfachhandel, Teeläden und
ähnliche Lebensmittelverkaufsstel
len fallen unter diese Regelung. Die
Situation dürfte mancherorts an
gesichts des prognostizierten Son
nenscheins schon am Wochenende
kompliziert werden: „Eiscafés und
Konditoreien dürfen ebenfalls un
ter strengster Beachtung der Infek
tionsschutzmaßnahmen einen Au
ßerHausVerkauf betreiben“, so die

amtliche Mitteilung. Der Hinter
grund: Mit Datum vom 1. April 2020
ist durch das NRWMinisterium für
Arbeit, Gesundheit und Soziales zur
Klarstellung ein sogenannter Aufhe
bungserlass zu den bisherigen Wei
sungen ergangen. Ziel sei eine lan
deseinheitliche Handhabung allein
auf Basis der NRWRechtsverord
nung vom Montag, 30. März 2020,
hieß es. Auf dieser Basis wird die
Stadt Aachen nach eigenen Anga
ben „zeitnah ihre bisher veröffent
lichten Allgemeinverfügungen zur
Verhütung der Weiterverbreitung
von CoronavirusInfektionen auf
heben“. Mit Blick auf einen am Frei
tag ergangenen Beschluss im Eilver
fahren vor dem Verwaltungsgericht
Aachen wird die Stadt ihre Kon
trolltätigkeit, die Umsetzung und

die weiteren diesbezüglichen Maß
nahmen ausschließlich an der Coro
naSchutzverordnung (CoronaSch
VO) des Landes ausrichten. Das
heißt: Die strengen Schließungsre
geln werden gelockert.

In der Praxis bedeutet dies, dass
alle Einrichtungen des Einzel
handels für Lebensmittel unter
Beachtung der Infektionsschutz
maßnahmen nach der Coro
naSchutzverordnung ihreVerkaufs
stellen öffnen dürfen. Zu diesen
Vorkehrungen der Hygiene gehö
ren Maßnahmen zur Steuerung des
Zutritts, zur Vermeidung von War
teschlangen, zur Gewährleistung
des Mindestabstands von 1,5 Me
tern zwischen Personen sowie in
Verkaufsstellen die Begrenzung der
gleichzeitig im Geschäftslokal anwe

senden Kunden auf eine Person pro
zehn Quadratmeter.

„Wir hoffen, dass seitens des Lan
des insgesamt möglichst schnell
Auslegungshilfen und Klarstellun
gen an die Kommunen ergehen,
um tatsächlich den angestrebten
landeseinheitlichen Vollzug zu be
werkstelligen.Wir werden aber nicht
vermeiden können, im Einzelfall
aufgrund erkennbarer Gefahren im
Sinne des Infektionsschutzgesetzes
wieder repressiv tätig zu werden“,
teilt die städtische Ordnungsdezer
nentin Annekathrin Grehling mit.
„Wir empfehlen daher eindring
lich, dass alle Gewerbetreibenden
verantwortungsbewusst die Vor
gaben und Auflagen, die sich auch
aus der CoronaSchVO ergeben, pe
nibel einhalten. Natürlich richtet

sich dieser Appell zur Einhaltung
der Infektionsschutzmaßnahmen
auch an die Bürgerinnen und Bür
ger. Nur dann können auch im Sin
ne der Vorgaben des Landes die ge
sundheitlichen Risiken minimiert
werden. Zum Schutze der Bürge
rinnen und Bürger in der Stadt und
Städteregion Aachen ist dies ange
sichts ihrer besonderen Betroffen
heit unumgänglich“, erläutert der
Ordnungsdezernent der Städtere
gion, Gregor Jansen. Für Rückfra
gen zur Umsetzung der neuen und
alten Regeln steht der Fachbereich
Sicherheit und Ordnung unter der
Rufnummer 0241/4322800 oder
via EMail unter ordnungsamt.akut.
info@mail.aachen.de zurVerfügung.

(red)
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Stadt muss strikte Verkaufsverbote in der Corona-Krise wieder lockern. Für Lebensmittel-Einzelhändler gilt das sofort.

In Burtscheid entsteht ein neuer Kur-Campus
VON SARAH-LENA GOMBERT

AACHENWas lange währt, wird end
lich gut: Nach jahrelangen Gesprä
chen hat am Freitag die Katholi
sche Stiftung Marienhospital den
Verkauf der Rosenquelle Rehakli
nik an die Inoges Aktiengesellschaft
verkündet, die auch das Schwert
bad betreibt. Langfristig sollen bei
de Häuser zu einem neuen, großen
RehaZentrum verschmelzen.

„Für uns stand schon lange fest,
dass wir bei der Rosenquelle vor
großen Herausforderungen ste
hen“, sagt Benjamin Michael Koch,
Vorstand der Katholischen Stiftung
Marienhospital. Der Gedanke, die
kleinere Rosenquelle mit dem grö
ßeren Schwertbad zu verheiraten,

habe auch schon länger im Raum
gestanden, „aber diese Idee musste
eben reifen.“ Die jetzigen Pläne sei
en baulich, finanziell und auch in
haltlich sinnvoll, so Koch.

Jahrelang hatte die Katholische
Stiftung mit der Inoges verhandelt,
die 2015 das damals von der Schlie
ßung bedrohte Schwertbad gekauft
hatte. Und dass er mit dem Schwert
bad in seiner jetzigen Form nicht
dauerhaft zufrieden ist, hatte der
InogesVorstandsvorsitzende Wolf
gang K. Hoever schon vor Jahren er
klärt: Größer sollte die RehaKlinik
werden, und vor allem sollte Aachen
ein Standort für innovative Konzep
te in Sachen Reha und Pflege wer
den.

Diesem Ziel, so scheint es, ist Hoe

ver, der das Schwertbad und auch
das ehemalige Knappschaftskran
kenhaus in Bardenberg mittlerwei
le unter der Dachmarke „Vialife“
betreibt, ein Stück nähergekom
men. Zunächst werden sowohl
Schwertbad als auch Rosenquelle
als SchwesterKliniken weiterbe
trieben. Doch bald, Hoever rechnet
mit einem Zeitraum von dreieinhalb
bis fünf Jahren, wird es da, wo jetzt
noch die Grundschule Michaels
bergstraße und der Klostergarten
der Schwestern vom armen Kin
de Jesus sind, ein neues RehaZen
trum mit 400 bis 500 Plätzen entste
hen. Vor zwei Jahren hatte Hoever
erklärt, insgesamt 100 Millionen
Euro am Standort Aachen investie
ren zu wollen.

„Wir werden hier einen Gesund
heits, Reha und KurCampus auf
bauen“, sagt Hoever. Versorgt wer
den sollen hier langfristig Patienten
der Orthopädie, der Kardiologie,
der Pneumologie, der Psychoso
matik und auch der Neurologie. Es
soll stationäre Reha geben, ambu
lante Reha und auch Kurzzeitpfle
ge, die denjenigen Patienten zugute
kommen soll, welche nicht mehr auf
der Intensivstation behandelt wer
den müssen, aber noch nicht fit ge
nug sind für eine Reha. „Wichtig ist
für uns, dass wir mit einem gut ab
gestimmten Konzept Pflegebedürf
tigkeit verhindern oder so lange wie
möglich hinauszögern“, sagt Hoe
ver. Neben dem Aachener Campus
will Hoever aber auch am Campus
Bardenberg festhalten, wie er be

tont.„Wie genau wir die verschiede
nen Abteilungen aufteilen werden,
steht allerdings noch nicht fest.“

Was jedoch feststeht, ist, dass alle
Mitarbeiter der Rosenquelle un
ter der Leitung von Chefärztin Filiz
Rahime Durdagi ihren Job behal
ten werden, und zwar zu denselben
Konditionen.„Personal ist ein ganz,
ganz wichtiges Thema.Wir sind froh
über jeden, der bei uns bleibt und
der zu uns kommen will“, betont
Hoever. Alle Mitarbeiter der Rosen
quelle sind in mehreren Versamm
lungen über den Betriebsübergang
informiert worden, erklärt die Kran
kenhausverwaltung.

AufKernkompetenz konzentrieren

Aus Sicht des Marienhospitals ist
nicht nur der Verkauf der Rosen
quelle, sondern auch die geplan
te enge Zusammenarbeit des Kran
kenhauses mit dem RehaZentrum
ideal. Man könne sich auf die Kern
kompetenz als Akutkrankenhaus
und Betreiber von Seniorenheimen
konzentrieren, erklärt Benjamin Mi
chael Koch.„Und alle Patienten, die
nach ihrem Krankenhausaufenthalt
eine Reha brauchen, werden in Zu
kunft ideale Rahmenbedingungen
vorfinden, da in Burtscheid das
Komplettpaket aus medizinischer
Versorgung und Rehabilitation an
geboten wird.“

Sowohl Koch als auch Hoever
sprechen der Stadtverwaltung wie
auch der Aachener Kommunalpo
litik ihren Dank aus. Alle hätten in

der Sache konzentriert mitgewirkt
und auf dieses Ergebnis hingearbei
tet. Und ohne die Stadt wird es auch
in Zukunft nicht gehen. Denn was
mit dem jetzigen Schwertbad und
der Rosenquelle passiert, wenn ein
mal das neue RehaZentrum seinen
Betrieb aufgenommen hat, steht
noch nicht fest. „Denkbar ist vie
les“, sagt Hoever und nennt als Bei
spiel die Schaffung vonWohnraum,
„aber nicht im Hochpreissegment,
sondern bezahlbar, für ganz nor
male Burtscheider.“ Wie das Ganze
dann einmal aussehen soll, hänge
stark von einem städteplanerischen
Gesamtkonzept ab.

Auch vonseiten der Stadt zeigt
man sich zufrieden mit dem Ver
lauf der Verhandlungen: „Wir sind
uns sicher, dass der Zusammen
schluss der beiden Aachener Kurkli
niken Schwertbad und Rosenquel
le unter dem Dach eines etablierten
RehaAnbieters der richtige Schritt
ist“, wird Oberbürgermeister Mar
cel Philipp in einer entsprechenden
Pressemitteilung des Marienhospi
tals zitiert.

Das gemeinsame Ziel von Stadt,
Marienhospital und der Inoges AG
sei die Schaffung eben jenes mo
dernen Campus, von dem alle pro
fitieren sollen:„Aachener, Kurgäste,
Patienten und natürlich die Mitar
beiter der Einrichtungen“, so der
Oberbürgermeister. Er sieht in der
Zusammenlegung einen „großen
Schritt in Richtung Realisierung ei
nes Zukunfskonzeptes für die Bä
derstadt Aachen“.

Marienhospital verkauft Reha-Klinik an die Inoges AG. Reha-Zentrum soll in drei bis fünf Jahren Realität werden.

Wiewird sich das Kurviertel Burtscheid in den kommenden Jahren entwickeln? Am Freitag ist die Rosenquelle (rechts im Bild) an den Betreiber des Schwertbads verkauft worden. FOTO: ARCHIV

Freuen sich auf die Entwicklung des neuen Reha-Campus: v.l. Wolfgang K. Hoe-
ver, Monsignore Heribert August und BenjaminMichael Koch. FOTO: KRÖMER
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Telefon: +49 2403 991-0

Der Emissionsbericht 2019 der Müll-
verbrennungsanlage Weisweiler ist
auf unserer Internetseite einsehbar.
www.mva-weisweiler.de
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